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der Christen vA setzen °  ist, die in diesen lé’hiißsoéhieStaaten 33°/ 0 und 35°/ 0 der Bevölkerung Historische Grundlagen derausmachen. In ganz Indien stehen ber-
aup die Christen 1n diesem Punkte Psychoanalyse. Von Dorer.

(184 5.) Leipzig 1932, Meiner. Geh.weit an der Spitze, und 7 ıhnen liegt M 6"'; geb. 8 —nicht, daß ın dieser Beziehung Indien
2, Le reve et la personnalite.„das rückständigste Kulturvolk der rde  &6 Miıtist (Dr. Gerta Hery, Das britische Kr- Von Marguerite Combes.

einem Vorwort VOo  3 a ©,ziehungswesen in Indıen) 12° (XI1I U, 207 5.) Paris 1932, Boivin.Dies hat Gandhı Öötfters anerkannt. Um BFrweniger verständlich ist deshalb seine
Stellung organıiısierten christlichen Schlat und Traum. Von Hans

Missıon. Er wiıttert ın ihr die Getahr Winterstein. 120 (135 S.) Berlin
1932, Springer., 4.80eines „relig1ösen Imperialısmus"” 75) Die Psychoanalyse scheint überIn einer Diskussion mit seinen chriıst-

liıchen Freunden findet allerdings inren Höhepunkt hinaus in eın Stadıum
nıcht eıicht, zwingende Gründe für seıne gelangt Zu sein, in dem ıne VOomn Maode-

glanz nıiıcht beeinflußte kriıtische Sıch-Auffassung beizubringen. „Als Nndrews
tung leichter 18€. Das ınteressante uchund andere christliche Teilnehmer ihm

zusetzten, mußte ET Zugeständnisse wiıll ıne ‚reale Basıs schaffen
chen, weiche bewiesen, C seın and- tür iıne kritische Würdigung histo-
punkt theoretisch wohl verteidigt wWeI- rischer Sicht“‘. stellt die Frage ob

und weiche geschichtliche Entwicklungs-den konnte, d  B es aber nicht leicht WaärT,
iıhn 1n die Praxis umzusetzen‘ 7) lınıen sich VO] den Anfängen der Psycho-
Gandhı:i kann sıch irren, CI ist aber auch analyse, d früheren Werken,
gern bereıit, seiıne Irrtümer einzugestehen. rückwärts verfolgen lassen, weiche Art

von Psychologie und philosophischerDahme
Weltanschauung aut iıh: einwirkten.Der inchen-de’l’azifik. Von A n- Unmittelbare Bekanntschaft mit der

to  } Lübke (280 S.;, 211 bbild., Psychologie hatte Freud niıcht eben viel,
AA Karten) onn 1933, Verlag der uch- außer etwa mit Fechner. Die Idee rest-
gemeinde (nur Miıtglieder). Geb loser Einfügung des Seelischen 1n das
M 3.60 quantitativ eßbare faszınijerte ihn, ob-
Die Bonner Buchgemeinde rechtfertigt wohl er nıcht wenig +  ber die chul-

ıhren Ruft mit der Ausstattung des VOTI- psychologıe aburteilte. Wohl aber ann
Dorer einen starken indirekten Eıin-liegenden Werkes vollauf. Eın europä-

ischer hinakenner reist VOI Ceylon £  Au  Y der selitsamen Psychologie Her-
über Penang, Singapore, Hongkong, un: seiner Vorstellungsmechanik
Schanghai nach apan, mit dem siıch der auf Freud aufzeigen. Nach seinen Aus-
größte "Teil des Buches beschäftigt, vonmn führungen wurde Herbartsche Art, das

Seelenleben A konstruleren, zunächstdort nach Tientsin, Peking, die Man-
dschurei: un!: 4  ber Rußland nach Deutsch- VO  3 e  e i o  s 1n dessen Psychiatrie
land zurück. Die Re:  1se lıegt VOT den eingebaut, Auf dem Wege über Tr1e-
etzten Wirren. Was in die Augen sıinger beeinflußte S1ie o'd O Me y_
wiıird geschildert. Vieles dem Europäer nert, einen der hervorragendsten

dizinischen Lehrer Freuds Der ratıiona-Fremde ste auf. Der Großstadtbetrieb
Schanghais und Tokios WwIird lebendig. listisch-intellektualistische Einschlag der
Allerdings bleibt Lübke ımmer viel Zu Herbartschen Lehre wurde be1ı eynert
sehr E —  EKurop  aer. Der Geist des stens ausgeschaltet und durch einen mehr -

Die luntaristischen Zug SOWIe durch dıe zeıit-ist nıcht voll, nıcht tief erfaßt
Schilderung Chinas ist bedeutend besser gemäße Betonung der Bedeutung des

die Japans, sıch der Verfasser, Stofflichen tür das Seelenleben ersetzt.
scheint CS, 1 allgemeinen auf oft noch Schon bei Meynert (dessen Lehre Freud
talsch verstandene zweite Quellen stützt. selbst übrigens nıe  34 als Quelle seiner
Viele Eınzelhei:ten entsprechen nıicht den Theorij:en nenne) findet Dorer echt
Tatsachen, B auch das Gesamtbild psychoanalytische Begrifie wıe  b Ver-
gefälscht erscheint. drängung, Zensur u. vorgebildet. Eben-

A, Lutterbeck ZUM Teil über eynert wirkte
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Sthopenflauersche Philosopßie auf ist: über Verbreitung und Arten des
ın 1n.  + Zeitgeschichtlich bedingt, in der Cnhiaties 1mM Bereich der Organismen,
positivistischen Denkweise jener eıit 22  ber Reaktionsvermögen 1m Schlaf, über
wurzelnd die „Einseitigkeit und Be- Dauer, Tiefe, Verlauf, Wirkung des
sonderheit, ur ın dem uUSs dem Körper- Schlafes, ber Schlaflosigkeit, ber L1heo-
hatten stammenden TIrjebe die letzte en Zu Erklärung des Schlafes, über
Grundlage ZUu suchen, au der alles ‚hö- schlafähnliche Zustände in arkose un!
here un zeıtlıch ‚spätere‘ Geistige durch Hypnose, sodann über Häufigkeit, auer,

Dem Inhalt und Aufbau des TraumerlebensUmwandlung hervorgehen soll“®.
deterministischen Posıtivismus un:! Ma- und +r  ber die auslösenden Ursachen der
terjaliısmus des ausgehenden Jahrhunderts Iräume. Sehr eingehend wird über den
und seinem Agnostizismus gegenüber biologischen Wert und über die „Sym-
einem Sınn des Lebens überhaupt - boalık®® der Träume und Freuds Traum-
weist ıch Freud vornehmlıch verpäich- theorie gehandelt, mit vielen „Verbeu-
tet. gungen‘, aber 1m n doch mit viel

D al Nn © Geleitwort rühmt das gesund ablehnender Kritik gegenüber
uch von M. Combes: lese sich der Psychoanalyse.
wıe  >— eın psychologischer Roman A, Willwoll 5S. J
Uun:! verrate ebenso den wissenschaftlich
durchgeformten Geist wıe  — die teın g- Unsere Gedächtnisbilder. Eine
pfülegte Kunst der Darstellung, Noch Untersuchung der Grundlegung des
hne Freuds „ITraumdeutung“ gelesen menschlichen Gedächtnisses. Von Protft.

haben, analysıerte die Verfasserin Dr. Johann Fıischl. (XIV U,
ıiıne ziemliıich groBße Anzahl Träume VOo  -} IC  J S.) Wiıen 1032, Mayer Cie. -
lauter seelisch gesunden Menschen. Sie Die philosophisch hochbedeutsametat mit geistreicher Kombinations- Frage nach dem Zusammenhang von eibgabe, freilich ohne diıe Exaktheit etwa und eelje tührt 1n iıhren sekundären Aus-der TraumforschungenVOBrıtz Haecker.
Auch ihr erscheint die Formung faltungen Zu der Spezialfrage, ob O

Gedächtnisspuren UuUNserer früheren Er-Traummaterials irgendwie als Ausdruck lebnisse eın seelıischer atur oder bloßeund Symbol einer Tiefenschicht der Gehirnmodifikationen und Örper-Seele, die sich dem reflexen Wachbewußt-
eın leicht verschleiere. Aber 1m Gegen- licher Natur oder beides zugleich sind.
satz Freud, mit dem s1ie siıch nde Das vorliegende uch bietet 1n seinem

ersten, polemischen "Leil - eine kritischeiıhrer Studie auseinandersetzt, lehnt s1ie  —+ Übersicht 1  ber die Sog. „physiologischendessen Art der ITraumdeutung ab als Zu
willkürlich, wenig e} den Tatsachen Gedächtnistheorien“, die als grundsätz-
überprült, einseitig krankem See- lıch vertehlt abgelehnt werden. Der DO-

S1E1V aufbauende zweiıte Teil entnıimmtlenleben WONNCNH,ZUu panpathologistisch dıe Grundlagen ZUr Problemlösung demund pansexualistisch. Daß in manchen aristotelisch-thomistischen System undTraumphänomenen ebenso WIıe  da ın Wach-
erlebnissen charakteristische Seiten der seiner Lehre von der engsten Seinseinheit

Von Leib und eeilje bzw. von undeter-Persönlichkeit sich bekunden, dagegen miıinijerter „Materia“ und Seele „Le-ist gewıß nichts einzuwenden. Daß in bensform“. In das Sınnganze dieses Sy-dieser Hinsicht jeder "Iraum seinen
’)S  iInn  66 habe das Wort „Sinn“ ist  — fügt ıch Nu ine „psycho-physio-

logische Gedächtnistheorie‘“ reibungslosübrıgens recht kokett, vieldeutig und e1in, die in den Gedächtnisspuren Modifi-schillernd geworden ist ohl ebenso kationen des psychophysischen anzengewiß übertrieben, wWen nıcht einen
S  1nnn um jeden Preis hineinlesen will, des Menschen sieht. Die ethode des

überaus fleißig gearbeiteten Buches er-
iıh: dann herauszufinden. innert VOr em die Psychologie VON
Wıntersteins prächtiges üch- Mercier, sowochl durch dıie grundsätz-

lein bietet wirklıiıch „verständliche Wis-
senschaft‘“‘.

liıche Verbindung ausgiebigen Studiums
In ansprechender Klarheit empirisch wissenschattlıchen Schrift-

wıird einem breiteren Leserkreis ine ums mit scholastisch-thomistischerAxio-
Külle dessen geboten, was ıhm bei Schlaf matık Wıe  6 durch sachliche orm der

Darstellung.und "Iraum wissegswert und interessant wo S. J


